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MgfluTittt-

Otpti bet fdjtoeUertfdjett ^twee.

9tt Sditoti). JBilitarjtitfditifï XXXVII. Jahrgang.

IBûfeV XVn. ^rgang. 1871. J¥r. »».
©ifdjemt tn »édjentltdjen «Jtummern. ©er «Bref« »er Semefler fft franto burdj bte ©djwetj Wr. 3. 50.

©fe «Beftedungtn »eiben btult an bte „Sdjtoetfjljauferifclje $erlaa«budjbattMmt8 In SBofel" abtefPtt, bet «Betrag «ftb
bet ben auêwâtttgen Slbonnenten butdj »tacbnahme etheoen. 3m >4tt«lanbc nehmen ade iBudjfjanblungen «Bepcdungen an.

«Verantwortliche «Sebaftfon: Obetft SBtelanb unb Hauptmann »on ©Igger.

Stthalt: ©ed)« SBodjen unter ben franjöpfdjen 3nternfrtcn. (gerlfffcung.) — ©tubfen über «Beffort unb feine ^Belagerung
fm Äriege 1870-71. (©ajlup.j — Ärcfsfdjrciben be« efbg. «Mtlftärbepattement«. — ©fbg-neffenfajaft : îruppcnaufPedung 187Ò

unb 1871. «Biet: 3Rilttärgefcdfdjaft; ÄabettentorpS. — Sluslaiib: Dcpreidj: «VieiSauSfdjrefbung für 4 milltärffche Slbhanbtungen.
SSerfudje mit ©hrapnel«. «Mttrafdeufcn. ©in «Veteran. — «Verfehiebent« : ©Innabme »cn Shfonoltte (©ietenhofen). SBaffenfenbungen
nadj granfteidj. ©tattpif be« legten Ärtcgc«. Ucbcr bie fremben ©lemente in bet lufftfdjcn Sl.mee.

$ed*e Wtodjen unter ben franjöfifdjen 3n-
termrttn.

(gortfefcung.)

$er 2Blrfungerei«, ben un« bte ©orf}« für un«

unb unfere 3nternlrten fdjuf, wax jlemlid* umfafsnb,
wir tnufjten In fanttarifeber Sejiebung fofort aüe

nötigen SWaftregeln ergreifen gegen etwa mitgebtaajtt
anfteefenbe Äranf&etten unb für bie ©efunbbeit febee

einjelnen ber fremben ©afte; wir mufjten fueben,

bei biefen febeo Vertrauen« gegen Iljre SJorgefefcten

entfrembeten 3nbioibuen batjln ju wirfen, baft ber

©ebanfe wieber jum Sewufjtfetn fomme, bafj oljne

SMêjiplin, oljne Sertrauen, oljne Slcbtung gegen bie

SJorgefejjten, einer Sruppe innerer §alt, alle Äraft
unb gebenêfâtjlgfelt fe&le.

3n fanltarifdjer SBejiebung würbe ber näcbfie

SKorgen nacb Slnfunft ber 3nterntrten baju »ers

wenbet, ein febee 3nblolbuum eine genaue ärjtliaje
SBifite paffiren ju laffen* bie Äranfen in bie refpef*

tioen Slnfialten ju birigiren ; bie ©efunben cor allem

in« 23ab ju febiefen, naojbem ein feber mit einem

frlfdjen £embe »erfeben war* alle »orgefunbene

SBäfaje würbe gefammelt unb jum SBafajen befiimmt,
ebenfo alle bur* bie 3«ternirten mitgebrachten
SDecïen îc. jc* unb fcbliefjllcb würben na* unb nacb,

alle AÏeibung«ftucfe gereinigt. SDurcb genaue per*
fônlicbe 3nf»eftlon würbe ba« getjlenbe «n SBäfcbe

unb Unterflelbem feftgeftellt, unb bann jlmmerwelfe

jur Sertljeilung ber nôttjigen ©egenftänbe gefajrittenj

©eife, Äämme, Surften, gaben, Nabeln würben au«*

geteilt* Änöpfe auf bie Äapute genäht; »on unfern

SlrtiHerlefnopfen waren e«, bie (Srfafj bilben mufj»

ten, frieblicb »ertrugen fte ficb mit ben Äncpfen mit

„Republique française" unb ben mit. bem faifer«

Heben Slbler gefronten.
@rfreulicb, war e«, ju fegen, wie unter ben ge=

troffenen Slnorbnungen, ber aufmerffamen Pflege, bie

3ntemirten tâglldj ftcb meljr unb meljr erpolten;
flar würbe wieber ber 35licf, elafllfcb unb lebbaft
ber ©ang, ba« auftreten lebe« einjelnen* noeb 14

Sage SRulje, gebörfge Sîaljrung unb Pflege, unb »on

nruem wäre biefe Gruppe, ermûbet oon ben bureb-

gwwcbtfn ©trapajen angefotnmen, wleber ju jebem

3)ienfl pböTifä) tücbtig gewefen.
(Sine febwere Slufgabe war tt, »lelen blefer Mtn*

feben ben ©Inn für SReinllcbfelt beizubringen ; SReln=

llttjfelt an ftcb felbft, an ber Uniform, war mandjem

faft abtjanben gefommen* am beften bulf Ijter ba«

SDclttel, baf) bin unb wieber einem ganj un»erbefftr=
Itcben ber Äaput, ber jwar im gelb am meiften ge=

litten, bureb feine Äameraben gewafefeen wuibe auf
SReajnung be« beheffenben; mebr Slrbeit noeb trfor=
berte bie Surcbfü&rung gehöriger SRelnlicbfeit In

3itnmer unb ©ängen.
SBâljrcnb ben erfien 10 bi« 12 Sogen blieben bie

3ntcrnirten In bte Äafeme fonflgnlrt, b, b- fo lange,
bi« fte wieber orbentllcb bergtfteHt, aueb an ben

ÄleiDern bie ©ttjetben ber Sampagne moglicbft au«=

gebeffert waren; »on biefer 3'it on wnxbt täglicb

einem drittel berfelben für einige ©tunben ber Slu«=

gang geftattet; bäufige railltârlfcbe ©pajiergânge

unternommen, bamit für genügenbe Bewegung im

greien geforgt; enblicb benfenfgen, bie arbeiten woU=

ten unb ibren Äenntnijfen entfpreebenbe Slrbeit fan«

ben, würbe Sltbeit«bewtlllgung trtbeilt; circa 400

Ratten auf biefe Slrt regelmäßige Slrbeit gefunben,

weit meljr waren uoeb baju willig gewefen, wenn

ficb genügenb Slrbeitgebcr gefunben batten.

Sieben biefen mebjc pb»fif#en ÜKitteln jum 9Bo&l

ber Snternlrten würbe für au«relcbenbe Secture ge*

forgt, benfelben täglicb Vorträge über allgemein ln=

ttrefjante ©egenftänbe gebalten; fowie biefelben ab*

tljeilung«reetf« in bie Ijtejigcn SSilbergallerlen jc. jc.

geführt.
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Sechs Wochen unter dm franM
tnnirttn.

en Sn-

(Fortsetzung.)

Dcr Wirkungskreis, den uns die Sorge für uns

und unfere Jnternirten schuf, war ziemlich umfassend,

wir mußten in sanitarischer Beziehung sofort alle

nöthigen Maßregeln ergreifen gegen etwa mitgebrachte

ansteckende Krankheiten und für die Gesundheit jedes

einzelnen der fremden Gaste; wir mußten suchen,

bei diesen jedes Vertrauens gegen ihre Vorgesetzten

entfremdeten Individuen dahin zu wirken, daß der

Gedanke wieder zum Bewußtsein komme, daß ohne

Disziplin, ohne Vertrauen, ohne Achtung gegen die

Vorgesetzten, einer Truppe innerer Halt, alle Kraft
und Lebensfähigkeit fehle.

Jn sanitarischer Beziehung wurde der nächste

Morgen nach Ankunft der Internirten dazu

verwendet, ein jedes Individuum eine genaue ärztliche

Visite passtren zu lassen; die Kranken in die respektive«

Anstalten zu dirigiren; die Gesunden vor allem

ins Bad zu schicken, nachdem ein jeder mit einem

frischen Hemde versehen war; alle vorgefundene

Wäsche wurde gesammelt und zum Waschen bestimmt,

ebenso alle durch die Internirten mitgebrachten
Decken zc. ic.; und schlicßlich wurden nach und nach

alle Kleidungsstücke gereinigt. Durch genaue
persönliche Inspektion wurde das Fehlende an Wäsche

und Unterkleidern festgestellt, und dann zimmerweise

zur Vertheilung der nöthigen Gegenstände geschritten;

Seife, Kämme, Bürsten, Faden, Nadeln wurden

ausgetheilt; Knöpfe auf die Kapute genäht; von unsern

Artillerieknöpfcn waren eS, die Ersatz bilden mußten,

friedlich vertrugen fie fich mit den Knöpfen mit

»Reriublicius transaise" und den mit. dem kaiserlichen

Adler gekrönten.

Erfreulich war es, zu sehen, wie unter den ge¬

troffenen Anordnungen, der aufmerksamen Pflege, die

Internirten täglich fich mehr und mehr erholten;
klar wurde wieder der Blick, elastisch und lebhaft
der Gang, daö Auftreten jedes einzelnen; noch 14

Tage Rnhe, gehörige Nahrung und Pflege, und von
neuem wäre diese Truppe, ermüdet von den durch-

gownchten Strapazen angekommen, wieder zu jedem

Dienst physisch tüchtig gewesen.

Eine schwere Aufgabe war es, vielen dieser Menschen

den Sinn für Reinlichkeit beizubringen;
Reinlichkeit an sich selbst, an der Uniform, war manchem

fast abhanden gekommen; am besten half hier das

Mittel, daß hin und wieder einem ganz unverbesserlichen

der Kaput, der zwar im Feld am meisten

gelitten, durch seine Kameraden gewaschen wu,de auf
Rechnung des betreffenden; mehr Arbeit noch erforderte

die Durchführn««, gehöriger Reinlichkeit in

Zimmer und Gängen.

Während den ersten 10 bis 12 Tagen blieben dte

Jntcrnirtcn tn die Kaserne konstgnirt, d. h. so lange,
bis sie wieder ordentlich hergestellt, auch an den

Kleidern die Schäden der Campagne möglichst

ausgebessert waren; von dieser Zeit an wurde täglich

einem Drittel derselben für einige Stunden der Ausgang

gestattet; häufige militärische Spaziergänge

unternommen, damit für genügende Bewegung im

Freien gesorgt; endlich denjenigen, die arbeiten wollten

und ihren Kenntnissen entsprechende Arbeit
fanden, wurde ArbeitSbewilligung ertheilt; circa 400

hatten auf diese Art regelmäßige Arbeit gefunden,

wcit mehr wären noch dazu willig gewesen, wenn

sich genügend Arbeitgeber gefunden hätten.
Neben diesen mehr physischen Mitteln zum Wohl

der Jnternirten wurde für ausreichende Lecture

gesorgt, denselben täglich Borträge über allgemein

interessante Gegenstände gehalten; sowie dieselben ab-

theilungSweise in die hiesigen Bildergalerien ,c. :c.

geführt.
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SDurct» bie »on Slnfang eingefügte ©Inrlcbtung

für ben Innern SDienft war e« móglie», benfelben
mit »eibâltnifjmâfjig geringer Slttflrengung burch$u=

fftbren; täglicb 5Rorgen« 9 Ubr würbe für bie 3lb=

jutantcn SRopport gebalten unb benfelben bann bie

Sefcblc für ben Sag auêgctljeilt, ju welcher Qdt
aueb burd) biefelben ber tägliche genaue (Stat ber

"OTannfcbaft »orgelegt würbe, fowie »on ben Slerjten
bie SRappoTte über ben ©efuntbeltéjuftunb ber 3n=
ternirten. — Um 12 Ubr würben bie täglichen 2Iu«=

gangCpermlfiionen au«getbeilt, jeboeb nur benjenlgen,
bfe ftcb In fauberem 3«flanbe befanben, beren Älel=

ber gut gebindet, Änöpfe geptttjt, bie ©ebube gebôrig

gerelnfgt waren; wer nachläffig erfebfen, blieb für
3 îage ohne Sermiffìon. Slüwöcbentltcb würbe ein«

mal »on 12 bl« 3 Ubr Sluéflopfen ber -Decfen unb

aRatra&en befohlen. — Nachmittag« 3 Ubr ©aupt*
appel im &of, ju welchem bfe *D?annfcbaft bioffion«*
weife, refpeft. Jebe ©tage eine SDioifton bllbenb, an=

traten, unb blieb biefelbe bann »on 3 bi« 4 Ubr
in bem £of fonftgnlrt, um 3imtner unb ©änge ge=

borig lüften ju fönnen; »on 3 bi« 5 Ubr war bie

(Iantine gefchloffen, fowie SRorgenô »on 9 bl« IO'/j
Ubr; Slbenb« täglicb »on 4 bi« 5 Ubr Sortrag in ber

ßantiue; feweilen an ben ©onntag Nachmittagen
milttärifche Sromenabe »on 2 bl« 3 ©tunben SDauer,

naebbem ber ÜRorgen tbeilwelfe ju ärjtlicher 93iftte

für fämmtlicbe 3nternfrte »erwenbet war.

gür bie Äatbolifcn würbe feweilen Sonntag um

9l/, Ubr In ber SRettfchule SReffe gebalten, in ber

fattjolifajen Äirche einmal ein Srauergottcêbitnfi für
bie bfer »erflorbenen 3nternirten; bie üßrotcftanten,
in minimer 3«bl »ertreten, befuchten bie franjöftfcbe
Äirche.

3eben ÏRorgen 8 Ubr unb Slbenb« 5 Uljr fanb
bureb ben SBagenmeifler bie Sertbcflung ber Sriefe
ftatt ; alle nöthigen Schreibmaterialien flanben beii

3nternitten genügenb jur Verfügung ; unb e« würbe
auch »tel gefcbrleben, baoon jeugten am beften bie

»Ielcn Sßofimanbate, bie täglich jur Stnlöfung famen ;

überhaupt an ©tlb fehlte e« burcbfcbnittlleh unfern
3nternirten nicht.

Ohne- ©trafen war bie ^anbhabung ber SDUjiplin
nicht immer möglich; grobe gebier famen feine oor,
bie Sergebeu befebränften ftcb bauptfädjlfcb nur auf
3nfuborbinatlon gegen Ihre Unteroffijtere, bie immer

ftreng beftraft werben mufjten, ber Drbnung im

eigenen #au«balt wegen, bann auch um ben Unter»

offijieren nach unb nach wleber juc Autorität ju
»erhelfen, unb ben ©olbatetf brgreiflicb ju madjen,
bafj ohne ©eborfain febe Sruppe jur Unmöglichfeit
wirb; leiber gaben auch Unteroffiziere ju mancherlei

Älagen Slnlafj, beren ©trafen bann auch boppelt fo

ftreng wie biefenigen ber ©olbaten ausfielen,
(©cblttf- folgt.)

SMuirien über iBelfort unir feine tMagerung
im Urtffle 1870-71.

(Schlug.)
C. Selagerung 1870-1871.

(Äittjc 3ufamntenpedttng ber hl« ©nbe gebruar 1871 barüber

befannt geroetbenen ©aten.)

©nbe Dftober 1870 war bie geftung fampfbereit,
bie erponirten Sorftäbte unb Ortfcbaften waren ge=

räumt, In Sertbeibigung«jufianb gefefct unb bie febwa*
eben Stellen bureb Serbaue unb fonftige Slnnäbes

rung«binbernfffe frtwer jugängllch gemacht. SDie

Slrmirung bc« Slatje« beftanb tbeilwelfe au« fdjwes

rem 2Rar(negefchüt3, bem eine bebeutenbe SRolIe wäbs
renb ber »ielen Slrtlöerlefampfe juftel, unb burch

beffen gröfjere portée bie Sertbeibigung«=Slrtillerie
ben bebeutenben Sortbeil erlangte, felnblicbe ©egen«

pofitionen wirffam befcbie&en ju fönnen, ohne baf*

beren ©efcbüfce fie felbft erreichen fonnten.
Slm 2. SRooember beftanb bie ©arnifon mehrere

®efechte bei le« Srrue«, SRougemont unb Setlt3Ragnt)
gegen bie SDMfion Sre«fow (Sanbwebr), bie am

barauffolgenben Sag Seifort cernirte.
SDer erfte ©leg be« Sernirung«--Äorp« hatte bie

Offupation unb gortifiefrung berSlnmarfchlinlen übet

Ôericourt unb ÜRontbeü*iarb jur golge, auf welchen

ein ©ntfaljoerfueb eingeleitet werben fonnte.
SDa« fefte ©cblofj »on 3Rontbelliarb würbe ohne

Äampf »on ben Sreufkn am 9. 5Ro»cmber befefct
unb jur Sertbeibigung hergerichtet, eine Sorftcbt, bie

im Sanuar 1871 gelegentlich be« ©ntfafcoerfuajc«
Sourbafi'« gute grücbte trug.

SDfe ©ntfernung ber eigentlichen Sernirung«linie
(Sorpoficn= unb ©liileitungêbatterien) foU circa 7500
Schritte »on ben gort«, unb 10,000 Schritte »on

ber ©Itabelle betragen, unb foli felbe 5 bi« 6. Stun*
ben 3lu«bebnung gehabt haben. 3n ben Ortfcbaften
hinter b'efer Sinie waren bie 9iefer»en poftirt, ba«

Hauptquartier befanb fleh in gontaine.
SDie jur Srupptnftärfe nicht in Proportion flebenbe

Slu«behnung be« geinbe« auf ben taftlfcb getrennten
Singriffejonen bot bem Oberften SDenfert bie ©elegeti*

belt, burch fortwähretibe Sluefätle, »on benen ber am

16. SRoücmber gegen Seffoncourt (mit efnem Scrlufte
»on Ï00 ÜRann an Sobten unb Serwunbeten unb

58 ©efangenen, nach preufifeben üRacbricbten) ber

bebeutenbfte gewefen ju fein fchelnt — bie Sorberel=

tungeperiobe jum Slngriff bi« Slnfang« SDejcmber ju
üerlängern.

Slm 2. SDejember nahm ba« SRcgiment be« Oberften

Dftroweff, nach einer fräftigen Sefcblcfjung be« gort
le« Sarte«, bie Softtlon jwifchen Saoilller«, ©ffert
unb Sraoancbe unb behauptete felbe. SDie Sreufjen
eröffneten In ber $Racbt jum 3. SDejember jwtfehen

Sffert unb Sraoanche bfe circa 1000 ÜReter lange

erfte SaraHele trofc be« energifttjen unb mörberlfehen

©efcbüfcfeuer« ber geftung ; fonnten felbe aber wegeu
be« harten Soben« nicht öoflenben. SDie SDörfer

Sffert, Sraoanche unb Saölllier« würben währenb
be« ©efcbüfcfampfe« in Schutthaufen »erwanbelt.

Slm 3. SDejember fämpften beibe Sarteten ben

ganjen Sag mit wecbfclnbem ©lücfe um ba« SDorf

- l78 -
Durch die von Anfang eingeführte Einrichtung

für den inncrn Dienst war es möglich, denselben

mit verhältnißmäßig geringer Anstrengung durchzuführen;

täglich Morgens 9 Uhr wurde für die

Adjutanten Rapport gchaltcn und dcnsclbcn dann die

Befchlc für dcn Tag ausgetheilt, zu wclchcr Zeit
auch durch dtesclben dcr tägliche genaue Etat der

Mannschaft vorgelegt wurdc, sowie von den Aerzten
dic Rapporte über den Gesundheitszustund der

Internirten. — Um 12 Ubr wurden die täglichen Aus-
gangspermissioncn ausgetheilt, jedoch nur denjenigen,
die sick in saubercm Zustande befanden, deren Kleider

gut gebürstet, Knöpfe geputzt, die Schuhe gehörig

gercinigt warcn; wer nachlässig erschien, blieb für
3 Tage ohne Permission. Allwöchentlich wurde cinmal

von 12 bis 3 Uhr Ausklopfen der Decken und

Matratzen befohlen. — Nachmittags 3 Uhr Hauptappel

im Hof, zu welchem die Mannschaft divisionsweise,

rcspckt. jede Etage eine Division bildend,
antraten, und blieb dieselbe dann von 3 bis 4 Uhr
in dcm Hof konsignirt, um Zimmer und Gänge
gehörig lüften zu könncn; von 3 bis 5 Ubr war die

Cantine geschlossen, sowie Morgens von 9 bis 19'/,
Uhr; Abends täglich von 4 bis 5 Uhr Vortrag in der

Cantine; jeweilen an den Sonntag Nachmittagen
militärische Promenade von 2 bis 3 Stunden Dauer,
nachdem dcr Morgen theilweise zu ärztlicher Visite

für sämmtliche Jnterntrte verwendet war.

Für die Katholiken wurdc jeweilen Sonntag um

9'/, Uhr in der Rettschule Messe gehalten, in der

katholischen Kirche einmal ein Traucrgottcsdienst für
die hier verstorbenen Jnternirten; die Protestanten,
in minimer Zahl vertreten, besuchten die französische

Kirche.

Jeden Morgen 8 Uhr und Abends 5 Uhr fand
durch den Wagenmcister die Vertheilung der Briefe
statt; alle nöthigen Schreibmaterialien standen den

Internirten genügend zur Verfügung; und eö wurde
auch vicl geschrieben, davon zeugten am bcsten die

viclcn Postmandate, die täglich zur Einlösung kamen;
überhaupt an Gcld fchlte es durchschnittlich unsern

Jnternirten nicht.

Ohnc Strafen war die Handhabung dcr Disziplin
nickt immer möglich; grobe Fehler kamen keine vor,
die Vcrgehc» beschränkten sich hauptsächlich nur auf
Insubordination gegen ihre Untcrossiztere, die immcr
streng bestraft werden mußten, der Ordnung im

eigenen Haushalt wegen, dann auch um dcn

Untcrofsizicrcn nach und nach wicder zur Autorität zu

verhelfen, und den Soldatcil begreiflich zu machen,
daß ohne Gehorsam jede Truppe zur Unmöglichkeit
wird; leider gaben auch Unterofsiziere zu mancherlei

Klagen Anlaß, deren Strafen dann auch doppelt so

streng wie diejenigen der Soldaten ausfielen.

(Schluß folgt.)

Studien über Äelfort und seine Belagerung
im Kriege 1870-71.

(Schluß.)
0. Bclagerung 1870-1871.

(Kurze Zu sainmcn stcllung dcr bis Ende Fcbruar 1871 darüber

bckannt gcwordcncn Daten.)

Ende Oktober 1870 war die Festung kampfbereit,
die crponir.cn Vorstädte und Ortschaften waren
geräumt, in Vertheidigungszustand gcsetzt und die schwachen

Stellen durch Verhaue und sonstige Annähe-
rnngshindcrnisse schwer zugänglich gemacht. Die
Armirung dcs Platzcs bestand theilweise aus schwerem

Marinegeschütz, dem eine bedeutende Rolle während

der vielen Artilleriekämpfe zufiel, und durch

dessen größere Portöe die Vertheidigungs-Artillerie
den bedeutenden Vortheil erlangte, feindliche
Gegenpositionen wirksam beschießen zu können, ohne daß

deren Geschütze sie selbst erreichen konnten.
Am 2. November bestand die Garnison mehrere

Gefechte bei les Errues, Rougcmont und Petit Magny
gegen die Division Trcskow (Landwehr), die am

darauffolgenden Tag Belfort cernirle.
Der erste Sieg des Cernirungs-Korps hatte die

Okkupation uud Fortisicirung dcr Anmarschlinien über

Hericourt und Montbelliard zur Folge, auf welchen

ein Entsatzversuch eingeleitet werden konnte.

Das feste Schloß von Montbelliard wurde ohne

Kampf von den Preußen am 9. November besetzt

und zur Vertheidigung hergerichtet, eine Vorsicht, die

im Januar 187 t gelegentlich des EntsatzversuchcS

Bourbaki's gute Früchte trug.
Die Entfernung der eigentlichen Cernirungslinie

(Vorpostcn- und Einlcitungsbatterien) soll circa 7500
Schritte von den Forts und 10,000 Schritte von
der Citadelle betragen, und soll selbe 5 bis «.Stun¬
den Ausdehnung gehabt haben. Jn den Ortschaften

hinter dieser Linie waren die Reserven postirt, das

Hauptquartier befand sich in Fontaine.
Die zur Truppenstärke nicht in Proportion stehende

Ausdehnung des Fcindes auf den taktisch getrennten
Angriffszonen bot dcm Obersten Dcnfcrt die Gelegenheit,

durch fortwährende Ausfälle, von denen der am

16. November gegen Bessoncourt (mit einem Verluste

von !?00 Mann an Todten und Verwundeten und

58 Gefangenen, nach preußischen Nachrichten) der

bedeutendste gewesen zu scin schcint — die

Vorbereitungsperiode znm Angriff bis Anfangs Dezember zu

verlängern.
Am 2. Dezember nahm das Regiment des Obersten

Ostrowski, nach ciner kräftigen Beschießung deS Fort
lcs Barres, die Position zwischen BavtllierS, Effert
und Cravanche und behauptete selbe. Die Preußen

eröffneten in der Nacht zum 3. Dezember zwischen

Effert und Cravanche die circa 1000 Meter lange
crste Parallele trotz des energischen und mörderischen

Geschätzfeuers der Festung; konnten selbe aber wegen
des harten BodenS ntcht vollenden. Die Dörfer
Effert, Cravanche und Bavilliers wurden während
des Geschützkampfes in Schutthaufen verwandelt.

Am 3. Dezember kämpften beide Parteien den

ganzen Tag mit wechselndem Glücke um das Dorf
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